
Buntes Gewerbe in Beelitz
Bunt, insektenfreundlich und vielfach summend, so präsentieren
sich die Hänge an der B2, der Umgehungsstraße um Beelitz. Nun
werden  sich  weitere  Flächen  daran  anschließen,  denn,  als
erstes Beelitzer Unternehmen hat Familie Lietz vom Renault-
Autohaus  Schneider  an  der  B2  eine  hochwertige  Blühfläche
angelegt  und  damit  ihr  Firmengelände  insektenfreundlich
umgestaltet.

Mohn auf den Feldern
„Es hat mich sehr beeindruckt und auch traurig gemacht, dass
es immer weniger Insekten gibt. 80% weniger sollen es in den
letzten 30 Jahren sein, und hier fällt auf dass es kaum noch
Schmetterlinge gibt.“ sagt Sylke Lietz.

https://bluehstreifen-beelitz.de/buntes-gewerbe-in-beelitz/


Blühfläche neben der Werkstatt
Nachdem in Zusammenarbeit mit dem Verein Blühstreifen Beelitz
e.V.  vor  2  Jahren  eine  erste  kleine  Fläche  rechts  vom
Verkaufsraum entstand, gehen die Lietzens nun in die Vollen.



Für 400 qm an zentraler, repräsentativer Stelle hat der Verein
Blühsteifen Beelitz Saatgut zur Verfügung gestellt, und ein
renommiertes  Treuenbrietzener   GALA-BAU-Unternehmen  hat  die
Arbeiten ausgeführt. Denn die bestehenden Graswurzeln müssen
vollständig beseitigt werden. Diese sind konkurrenzstärker und
behindern so die noch zarten Keimlinge der wilden Kräuter im
Wachstum. Es wurde also nicht nur gefräst, sondern zusätzlich
auch vorher gepflügt, geglättet und gewässert.

Über  40  einheimische  Wildpflanzenarten  wurden  in  einer
speziell  zusammengestellten  Beelitzer  Mischung  eingebracht.
Die meisten Arten sind mehrjährig, d.h., sie blühen erst im 2.
Standjahr. Wer will schon zwei Jahre warten? Deshalb wurden
der Mischung auch Kulturpflanzen beigefügt, die schon bald
nach der Saat für Blütenfülle sorgen werden.

Unsere bisherigen Erfahrungen zeigen, dass die Saat und die
Jungpflanzen  im  ersten  Jahr  ausreichend  gewässert  werden
müssen. Auch Vogelfraß und unerwünschte Kräuter muss man im
Blick behalten.

Ab  dem  2.  Jahr  spart  man  erheblich  bei  Bewässerung  sowie
Pflege und hat dennoch ein ansprechendes Gesamtbild.



so wird sie einmal aussehen
„Wir müssen umdenken und das gewohnte Bild der kurzgeschorenen
Rasenflächen mit dem wir aufgewachsen sind überdenken„ findet
Sylke Lietz. „Unterdessen mag ich die wilden Blumen sehr und
freue mich, wenn es hier dann blüht, summt und brummt. Seit
ich weiß wie schwer es Wildbienen, Hummeln, Schmetterlinge
haben, und wie schlecht es auch um unsere heimische Natur
bestellt ist, möchte ich mich im Rahmen meiner Möglichkeiten
engagieren.“

Kerstin Pahl


